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der der Herrscher und Verführer, Siv
samtkostcn für den Hazarbttzliez des Äcünchener

Dcntschen VAuscumS stellen sich ans rnnd

033,000. Mark, Hiervon entfallen auf die

drisenbahnwagen 40V,WO Mark und auf die

Einrichtung IM,000 Mark, Bon letzterem

betrage hatte das Museum 30,000 Mark
bar aufzuwenden; der Nestbetrag wurde durch

Stiftungen namhafter Firmen, die die Ein-

richtnngsgegenstande herstellen, gedeckt. So
darf der bäuerische Mizarettzng Nr. 3 als eine

mustergültige Schöpfung seiner Art bezeichnet

werden, und man erkennt mit Nefriedignng,
das; für die tapferen, leidenden Helden dieses

gewaltigen Krieges alles getan wird, was

menschliche Hilfe vermag.

«„Zeitschrift siir
Samariter- und RAtu»gSweseu"0

Kuz 6sm Vsrààbkli-

Aarau. S ch > u si p r iì f u n z d r S Z n in «rit e r -

und Kr a n k e n P f l e g e kn rs es des Samariter-
Vereins An ran in Anhr, Der von Herrn Dbcrst

Bohni bei Anlas; der letzten Rotkrcnzversaminlnng

ausgesprochene Wunsch, das Rvtkrenz- und Saina-
riterivesen sollte noch mehr popularisiert werden, scheint

bei unserer Bevölkerung in Erfüllung gehen zu wollen.

Das beweist nicht nur der 130 Teilnehmer zählende

Kurs; auch das äusierst zahlreiche Publikum, das den

Schlusiübungen mit grösstem Interesse folgte, legt da-

von Zeugnis ab. Die Supposition — ein Bomben-

ivurf auf die Kirche von Suhr wahrend des Gottes-

dicnstes — bot den Kursschiilcrn reichlich Gelegenheit,

das während w/„ Monaten Gelernte au den verschie

denartigsten praktischen Uebungen zu zeigen.

Um l Uhr versammelten sich die Kursteilnehmer
im „Bärensaal", Herr Dr, Schenker hies; die Sama-

ritergemeinde willkommen und begrüsite im besondern

den Vertreter der Regierung, Herrn Sanitätsdirektor

Schiblcr, sowie die zahlreich erschienenen übrigen Gäste,

Die erfolgreiche Durchführung des Kurses wurde er-

möglicht durch die tatkräftige Mitwirkung der Herren
1>r. Schmuziger, I>r. Deck und Nr, P'iijii als Kurs-

lehrer, sonne der Iran Beilige, I-rt, Banmann und

der Herren von Steiger und Setz als Hülsslehrkräste,

Ihnen gebührt Dank und Anerkennung, Es wurde

mit I-leis; und Interesse gearbeitet. Deshalb konnten

auch sämtliche Knrsschüler diplomiert werden, Be-

ständige Weiterbildung, zu welcher der Verein Gele-

genheit bietet, ist aber dringend notwendig. Das

Samariterwesen soll eine Schule sein, die Gechnd-

Heils- und Krankenpflege in jedes Hans trägt. Des

Redners Hoch gilt dem Gedeihen des seit 23 Jahren
bestehenden Samaritervereins,

Herr Regierungsrnl Schibler ist der Einladung

gerne gefolgt, mn ein Bild über die Snmaritertälig
teil zu erhalten, die angesichts der gegenwärtigen Er

eignisse ans dem Weltentheatcr besondere Bedeutung
hat. Der Samnriterbcruf hegt und entwickelt die

schönsten und edelsten Eigenschaften im Menschen, Er
steht im Dienst der leidenden Menschheit; die Sama-
riler erfüllen eine ideale Aufgabe zum Wohl der All
gemeinheit und verdienen den Dank deS Staates,

Herr Bezirksarzt Nr, Hämmerli von henzburg
entbietet als offizieller Vertreter de? schweizerische»

Roten Kreuzes den Knrsislen und dessen hehrern Grus;

und Dank, Die Samariter wollen sich dem Vaterland
in; .Kriegsfall zur Verfügung stellen. Möge sich ihnen

diese Gelegenheit nie bieten; sie haben dennoch ein

dankbares und schönes Wlrknngsfcld, Praktische .Kran-

kenpslege gehört in jedes HauS, Der Redner sieht die

;feit voraus, da diese als Unterrichtsfach in den Plan
der höhern Töchterschulen eingeführt wird. Die Heu-

tige Prüfung hat gezeigt, das; der Samaritcrvereiu
Aarnn unter vorzüglicher Peilung steht. Er ist in den

Rotkrenzbeslrebungen zielbewnsit und unter Darbrin-

gung grvsier Dpfer vorangegangen. Seinem Schöpfer
und bewährten heiter gilt des Redners Hoch,

Herr I)r. Berger von Reinach feiert als Vertreter
des scl>;veizerischen Samariterbnndes Herrn I>r, Scheu

ter als den Altmeister und Vorkämpfer des Sama-

riter,vcsens in der Schweiz, und bringt den Grus; des

jüngsten Vereins im obern Wynental, dessen Urheber

und Berater ebenfalls Herr I»-. Schenker ist,

Herr Bieli, Präsident des Samaritervereins Ölten
und Mitglied des Zentralvvrsiandcs, beruhn die freund-

schaftlichen Beziehungen der Dltener und Aarauer
Samariter und erinnert an die Gründung des fchwei-

zergehen Samariterbnndes, dem Aarau zu Gevatter

stand und deisen Geist und Wirken für den Verband

vorbildlich wurde.

Nuter dem von der Versammlung stehend gejun-

gencn „Rufst du mein Vaterland" fanden die Ver

Handlungen einen würdigen Ansklang,
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Mahlen lAargaul. Rotkreuz-Fwcigverein
Freiamt. Feldübnug. Da von der ükmugs-
leitenden Sektion sSamaritervercin Mirris irn Roten

Kreuz noch kein Bericht erschienen ist. so erlaube ich

mir die Buchung vom Uebungsprotokoll dcS Sama
ritervereius Wohleu zu veröffentlichen. Diese Uebuugs-

Protokollierungeu lverdeu abivechslungstveise, je von
einem andern Mitglied unserer Sektion besorgt. So
wollen wir also sehen, wie eine solche Uebung von
den Samaritern ins Auge gesagt wird:

1. Oktober 19 NO Diese von neun Samariter-
vereinen unserer Gegend besuchte große Feldübnug
snud in Muri statte sie stand nuter der technischen

Leitung von Herrn Ndjudant-Uutcrosfizier Altherr aus

Basel und dessen rechter Hand, des Herrn Paul Mevcr
aus Wahlen.

Supposition: Anläßlich eines WaldfesleS gerät

durch Unvorsichtigkeit einiger Teilnehmer cin Gehölz

in Brand. Das Feuer greift sehr rasch um sich, es

entstehen Tumulte und 21 Knaben ziehen sich

sauf den Knrtchen steht es schwarz auf weiß!) durch

Umfallen, Flucht usw. usw. allerlei mögliche und un

mögliche >?) Verletzungen zu. Und da kommen auch

schon in wohlgeordneten Reihen die Samariter und

Saiuariterinnen angetrabt. Voran Herr Paul Mcner
mit der Pfeife. Aber ich greife den Ereignissen vor.
und das, fürchte ich, wird nicht gestattet sciu.

Der Anfang der Uebung war auf l2 Uhr an-
gesagt. Punkt halb 1 Uhr begann denn auch die

Einteilung und wurde uns die Sachlage klar gemacht.

Die drei Kolonneu les waren zwar fünf I'. öl. j, Ber-

gungsabtcilung, Gruppe für den Notverbnndplatz und

das Nvtjpitnlpcrsonal, begaben sich sofort an die

Arbeit.
Durch die Bergungskolonue wurde den Veruu-

glückten die erste Hilfe geleistet. Blau ging in aus-

gebrochener Linie vor. Die Verwundeten wurden in
die nächste Straße transportiert, wo sie von einer

andern Abteilung mit der Tragbahre abgeholt wer-
den sollten.

Was die weitere Arbeit der Bergungskvlonne be-

trifft, kaun ich keinen Aufschluß geben, da ich meine

Wenigkeit, eingedenk, daß ich Berichterstatter sei, in

eine andere Gruppe hinüberschmuggeltc. Dies gelang.

Aach 1 tzgstüudigem Warten landete endlich eine Ab

leiluug mit zwei Tragbahren bei meinen drei Ber-
wundeten. So funktionierte ich etwa I Stunden lang

als „Lasttier".
Der Avtverbaudplatz war aus freiem Felde her-

gerichtet worden. Die ioriwährend anlangenden Ver-

unglücklen wurden, wenn sie glücklich aber langsam
die große, sich stauende und drängende Menschenmasie

der Fnschauer durchquert halte, auf am Boden aus-

gebreiteten Decken gebettet, von dem hier stationierten

Personal verbunden und von der Menge gründlich

begafft. Ich hatte, ohne kritisieren zu wollen, über-

Haupt den Eindruck, daß in diesem Departement nicht

alles war, wie es hätte sein können.

Der Abtransport der Verwundeten hätte, wie auch

Herr Altherr in seiner Kritik hervorhob, bedentend

früher fein können. Und wenn eine Trägerkolonne
ankam, mußten vorerst 29 „Pardon, Obacht. Ach-

tung" nsw. ausgcstoßcn werden, bevor cin Durch-
gaugsschlauch von 99 am entstand. Auch da hätte

leicht Abhilfe geschaffen werden können.

Der Transport der Verwnndeten <per Wagen)
nach dem Notspital wickelte sich gut ab. Wenn anch

der letzte Transport mit dem hintendreinmarjchieren-
den Samariterpersonnl schon mehr dem Auszuge der

Helvelier zu Feiten eines Orgctorix glich, so finde ich

darin gleichwohl nichts Nachteilige?.

Das Notspital, das ich natürlich als sensations-

lüsterner Journalist auch durchstöberte, war, am

Schulhausplatze gelegen, sehr gut ausgestattet. Auf
sauber hergerichteten, mit Wolldecken und Leintücher»

versehenen Matratzen lagen die Patienten und ließen

sich Tee oder sonst etwas Gutes schmecken. Die Ver-
wundeten haben es. objektiv betrachtet, bei einer

Uebung überhaupt immer angenehm.

Firka um 9 Uhr war Schluß der Uebung.
«>. .1.

lDaß nach der Uebung noch gegessen, getrunken
und kritisiert wurde, hat der Protokollführer Herr
O. Jörg auch bemerkt und dazu seinen „Senf" gc-

geben, möchte aber hier nicht alles wiederbringen: so

sei ihm für seine Arbeit als Journalist herzlich ge-

dankt. U. ül.»

Molfh n!den. A p pen zell - Außer r h o discher

Rotkreuz tag. Nach dem regenreichen, nebligen

Samstag war das Wetter, allerdings wenig Sonnen-
schein, aber regenfrei und angenehm warm, ganz ein-

ladend zum Besuch dieser Tagung unseres kantonalen

Rotkreuzvereins. Der vom Samariterverein Wolf-
Halden mit viel Fleiß sinnig und einfach dekorierte

Kronen-Saal — ein großes, rotes Kreuz und dar-

unter das Bild des Roikreuz-Gründers Henry Du-
nant im.Hintergrunde — füllte sich rasch vollständig
mit Abgeordneten und Mitgliedern aus allen Landes-

gegendcn. Auch eine Anzahl internierter deutscher

Offiziere und Soldaten waren anwesend. Der Priisi-
deut, Herr Oberstlcutenant G. Wirth, in Bühler,
entbot der Versammlung freundlichen Willkomm und

bemerkte, daß die statutarischem Geschäfte kurz abgc

nuckelt lverdeu. um für den vorgesehenen Bortrag des

Herrn Major llr. nml. Gampcr, Regimcutsarzt des

Gebirgsinfantcnue Rügimeuts 9ö. Feit zu gewinnen.
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Es erfolgte zunächst der Bericht des Präji-
deute n.

An den mit großem Interesse entgegengenommenen
Bericht schloß sich die Jnhresrechnung an.

Wahlen. Uebungsgemnß wurde der Vorstand
aus je drei Mitgliedern des Vorder- und Mittellandes
und fünf Mitgliedern des Hinterlandes zusammen-

gesetzt, und besteht ans den Herren 1>r. moct. II. Buff,
Heiden, Negierungsrat R. Kellenberger, Walzenhansen,

Frl. Fierz, Heiden (neu), Frau Kantonsrat Zürcher,

Speicher, Gemeindeschreiber Preisig, Bühler, Karl
Jndlekofer, Teufen (neu), Dr. Mosch. Urnnfch, Ge-

meindeschreiber Paul Rotach, Waldstatt, 1>r. Eggen-

berger, Herisau (neu), Frau Lntz-Mittelhvlzer, Herisau
lncri) und Frau Pfarrer Alder, Hundtvil (neu). Dazu
kommen die beiden von der Militärkommission abge-

ordneten Herren Oberstleutnant G. Wirth in Bühlcr
und Oberstleutnant H. Ruckstuhl in Herisau. AIS

Präsident ist Herr Oberstleutnant G. Wirth be-

stätigt worden. Die bisherigen Rechnungsrevisoren,

Herren Lehrer Bruderer in Speicher und Leuthold in

Hnndwil, wurden ebenfalls bestätigt. Die Bestimmung
des nächsten Versammlungsortes ist dem Vorstand über-

bunden worden. An die Reihe kommt das Mittelland.
Damit waren die Traktanden erledigt und es folgte

der Vortrag von Herrn Major Ilr. niocl. Gam-

per über Eindrücke ans deutschen Reservclazaretien

und vom Austausch deutscher und französischer Kriegs-
invaliden. In lautloser Stille und mit gespannter

Aufmerksamkeit wurde der fließende Vortrag angehört

über die vorzüglichen Einrichtungen in den Kriegs-

spilälern, Reserve-, Garnisons- und Zivilspitäler in

Deutschland, in denen in möglichster Vollkommenheit

Chirurgie und Orthopädie ausgeübt werden. Es sei

erstaunlich, wie schwierige Operationen vorgenommen
werden und wie Schwerverstümmelte künstliche Glie-

der erhalten, daß sogar natürliche Fingerbewegung

an künstlichen Händen erreicht werde. Viele Verstüm-
melte, die früher als Bettler ihr Brot erwerben muß-

ten, werden heute in besonderen Werkstätten und

Schulen angeleitet, ihr Brot durch eigene Arbeit zu

verdienen, damit sie weder Familien noch der Oeffent-

lichkeit zur Last fallen. Auch in Frankreich werde

diese Art der Verwundeten-Herstellung aufgenommen.

Es könne natürlich nicht in allen Fällen derartige
^

Hilfe geleistet werden, und zum Erfolg sei ein fester

Wille des Verstümmelten nötig. In höchstem Grade

zu bedauern seien die Unglücklichen, die infolge Ver-
letzung des Rückenmarks genötigt sind, ruhig liegen

zu bleiben, bis der Tod sie erlöst: ebenso diejenigen,
deren Nervensystem unheilbar geschädigt oder zerrüttet
ist. Der Austausch Schwerverwnndetcr und die Ueber-

führung in ihre Heimat sei eine große Wohltat und

häufig kommen herzliche Dankcsbezeugungen zum Aus-
druck.

Es ist kaum möglich, in kurzen Zügen das Ge-

hörte darzustellen: es wäre sehr wünschenswert, wenn

der äußerst lehrreiche Vortrug, der den tüchtigen Medi-

ziner mit warm fühlendem Herzen erkennen ließ, ge-
: druckt, und damit jedermann zugänglich gemacht würde.

Die Anregung dazu ist gemacht worden. Der ausge-

sprochene warme Dank des Vorsitzenden an den Vor-
tragenden war wohl augebracht. Die ganze Tagung

j war für die Anwesenden ein lehrreicher Nachmittag.

<-

Isnlrcilkurz kür kotkrsu-kolonnCn.
Cin kolucti.

„Was ist ein Torf? Nur Mist lind Rauch!"

suche der alte Derr voll Rodenstein. Der
kannte aber jedenfalls Word nicht, sonst

hätte er diesen Ansspruch nicht getan.

Ach! Wie viel schöne Dörfer liegen um

das alte, stolze Bern herum, und wie viele

(Erinnerungen schweben aus den geöffneten

Füren der hier- und weinfeuchten Gasthäuser

hervor, und nmgankeln den, der in Jugend-

jähren an der hohen Schule Berns nicht nur

an den Brüsten der Weisheit sog.

Doch unser Besuch galt nicht den .Lümmels-

zeichen, noch den reißenden Tieren, die in

diesen Dörfern Hansen, sondern dem Zentral-
k u r s de r R o t k r cn z k o lo n n en, der diesen

Ocrbst in Word stattfand, und dem aufmcrk-

samcn Beschauer viel Interessantes bot, dem

ersten Kurs dieser Art seit chricgsbeginn.

Rund 100 Kolonnenmanncn aus allen

Lagern, da Rotkreuzkolonnen sind, hatten sich

in Warb eingefnnden, vom lockigen Zwanzig-

jährigen bis zum granhaarigen Sechziger, dicke

und dünner.

In zehn, bezw. acht Tageil sollten diese
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